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VI. Jahrgang. Nr. IVl 1. Oktober 1911.

Offizielles Grgan des Schweiz. Arbeiterinnenverdandes, verficht die

Für die kommende Nummer bestimmte
Norrespondenz«!! sind jeweilen bis zum 20ten

jeden Monats zu richten an die

Redaktion : Kran Marie Walter, Winterthur
G BrUhlbergstraße 81.

Erscheint am 1,

Einzelabonnements:
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Inland Fr. 1.— per
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die Nummer 10 Cts.>

fis» aller arbeitenden Kranen

Znstrate nnd Absnnemenkbestellungm
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Administration :

vuchdr,!ckerei Conzett sc Tie., Zürich
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erttebs.

In der Fabrik, bei rauher Wollarbeit,
Wo lauter Lärm den weiten Raum durchdringt
Und kreischend Rad um Rad sich schwingt
Und tausend Frau'n hinwelken vor der Zeit,

Müht sie sich ab schon mehr als ein Jahrzehnt.
Die Schiffchen fliegen leicht durch ihre Hand;
Und das Geräusch, das unverwandt
Gleich einem Unge Witter um sie dröhnt,

1

Sie merkt es kaum — so müde ist sie meist,
So müde, daß sie säst zusammenbricht.
Und doch die bleiche Stirne spricht
Von Festigkeit und ungebeugtem Geist.

Sie scheint Zu sagen: Vorwärts! .Welch' Geschick!
Würs' Krankheit eines Tag's zu Boden sie

Und die Unsel'ge könnte nie,
Ach nie auf ihren Posten mehr zurück!

Iu niedrer Hütte, die kein Sonnenlicht
Erreicht, studiere tapfer nur, du Sohn
Des Volks, dem aus deu Augen schon
Des Genius tief Geheimnis spricht.

Um dir den Weg zu bahnen, stirbt sie arm,
Die gute Mutter; wirf noch einen Kuß
Der Toten zu und einen Gruß,
Und stürz' entgegen dich dem Feindes sch warm.

Sie darf und kann es nicht. — Ihr einz'ger Sohn,
Der große Stolz in ihrer Dürftigkeit,
Auf dessen Stirne ernst und breit
Des Genius Götterflug fie ahnet fchon,

Ihr Sohu studiert. — Und bei der Arbeit ringt
Sie unermüdlich und gibt tropfenweis
Ihr Leben hin bei Müh und Schweiß,
Indem fie stumm sich selbst zum Opser bringt;

Und gibt ihr Alter jetzt so freudig hin,
Wie einstmals ihre schöne Jugendzeit,
Gesundheit und die Süßigkeit
Der Ruhe auch, die heil'ge Dulderin;

Allein ihr Sohn studiert. — Jn Hellem Licht
Steht seine Zukunft groß vor ihrem Blick,
Und um sein braunes Haupt das Glück
Von Gold und Lorbeer reiche Kränze flicht!

Zum Kampf mit Wort und Feder fei bereit,
Zeig' neue Horizonte licht und schön
Und ungeahnte Strahlenhöh'n
Der alten, matt und stumpf geword'nen Zeit.

Und ehrlich, unverdorben sei und rein.
Es setzte deine Mutter voller Qual,
Im lärmend lauten Arbeitssaal,

> Ihr Leben ja als Opfer für dich hin.
Ada Negl. (Aus dem Italienischen übersetzt von Hedwig Jahn).

Das Arbeitsfeld unserer Arbeiterinnenvereine.

Am letzten Delegiertentag des Schweizerischen
Arbeiterinnenverbandes, Mai 1911, wurde der
Zentralvorstand beauftragt, ein einfaches, leicht
durchführbares Arbeitsprogramm auszuarbeiten und den
Sektionen vorzulegen.

Die Aufstellung eines solchen Aktionsprogrammes
ist keine leichte Sache, wenn es seinen Zweck

möglichst vollkommen erreichen soll. Es kann sich

dabei nicht allein darum handeln, gewisse allgemeine
Richtlinien vorzuzeigen. Vielmehr sollte das Endziel,

die praktische und theoretische, die gewerkschaftliche

und politische Schulung der Vereinsmitglieder
zur richtigen Erfassung und Würdigung der großen
Kulturaufgaben der Arbeiterbewegung, des
Sozialismus, der leitende Gedankengang sein. Von so

hoher Warte aus betrachtet, stellen sich der Lösung
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